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Zum 7. April .

Vor zehn Zähren auf den heutigen MKnatstag
erschien die berühmte , oft angerufene landesherrliche
Osterproklamation .

Nach dem darin kundgegcbenen entschiedenen Willen
unseres erhabenen Landesfürsten sollte für das badische
Volk eine Acra der Eintracht , der Duldung ,
„ wie die christliche Liebe sie uns alle lehrt "

, eröffnet
werden . — Der Grundsatz der freien Entwicke¬

lung sollte , wie bezüglich der Kirchen , auch auf an¬
deren Gebieten fruchtbar werden , „ um alle Theile des

Ganzen zu dem Einklänge zu vereinen , in welchem die

gesetzliche Freiheit ihre segenbringcnde Kraft bewähren
kann .

"

In schwerer Probe bewährt , werde das öffentliche
Recht des Landes eine neue Weihe empfangen , der

Grundsatz der Selbstständigkeit der katholi¬
schen Kirche in Ordnung ihrer Angelegen¬
heiten sollte nach dem entschiedenen höchstlandes¬
herrlichen Willen zur vollen Geltung gebracht
werden ; ein unter den Schutz der Verfassung zu stellen¬
des Gesetz der Rechtsstellung der Kirche eine sichere
Grundlage verbürgen , und in diesem Gesetze
und den darauf zu bauenden weitern Anordnungen
der Inhalt der Uebereinkunft mit dem heil !

gen Stuhle seinen berechtigten Ausdruck

finden .
Die Proklamation schließt mit der feierlichen Mah¬

nung : „Ohne Haß aller Gegensätze , welche der Ver¬

gangenheit angehören müssen , stehet fest in dem Ver¬
trauen zu einer Zukunft , die Niemand verletzen wird ,
weil sie Allen gerecht sein will .

" —

Zufolge dieser verheißungsvollen Fürstenwortc fachte
sich ein wahrer Rausch der Begeisterung an in allen
Kreisen , die dem Liberalismus verschiedener Schattirung
huldigen . Der Ruhm Badens erscholl durch alle Lande ;
bald hieß cs der konstitutionelle Musterstaat , der an
der Spitze des Fortschrittes marschire ; selbst die durch
den Bruch der Konvention tiefgekiänkten Katholiken
mäßigten ihren Schmerz im Hinblicke auf die Prin¬
zipien des Osterprogramms , die an den wirklichen
Ausbau des Rechts - und Freiheitsstaates glauben lie¬

ßen ; zeitverständige Politiker begrü ten das Programm
als ein solches , mit dessen Durchführung dem falsch -
liberalen , scheinkonstitutionellen Wesen des sogenannten
modernen , bureaukratisch -zentralisirten Staates ein Ende
gemacht werden könne — der große Haufen aber sah
den liberalen Himmel off n . Es wurde ein krankhafter
Personenkultus in Szene gesetzt ; die Porträts dreier
Neuära - Minister wanderten in die Hütten und Paläste
als Tagesgötzen ; es war längere Zeit hindurch ge¬
fährlich , in ungläubiger Weise sich über die neuaufi
gegangene Glückseligkeit zu äußern . —

Zehn Jahre liegen nun zwischen dem Anbruch
der sogenannten neuen Aera und dem 7 . April 1870 :

wie steht es aber heute mit der Wirklichkeit ? —

Längst ausgeträumt ist der Traum und verflogen der

Rausch — das Lob des Musterstaates ist verklungen
— man singt ihm ein anderes Lied . Weder im In¬
nern noch nach Außen existirt Etwas , dem ein Schatten
des Ruhmes und Beifalles zu Theil würde , welchen
man vor zehn Jahren so überschwänglich spendete —

die große Mehrheit der Bevölkerung blickt mit Trauer
und Schmerz auf das durchlebte Jahrzehnt der neuen
Aera zurück , in dem ihm reichliche Leiden von einem

nicht genug zu beklagenden Drucksystem zugcmessen
wurden .

Das Osterprogramm unseres erhabenen Landes -

fürsten hat seine Verwirklichung in den zehn Jahren
nicht gefunden . Es herrscht nicht unter den ver¬

schiedenen Konfessionen und ihren Angehörigen Ein¬

tracht und Duldung ; vielmehr besteht die unerhörteste
Zerklüftung, ' ähnlich dem Zeitalter der Reformation .
Nicht ist der Grundsatz der Selbstständigkeit der kath .
Kirche in Ordnung ihrer innen : Angelegenheiten zur
vollen Geltung gebracht ; die kathol . Kirche steht wie ihr
göttlicher Stifter an der Geiffelsäule : entblößt , verspottet ,
in das Angesicht geschlagen , bespieen und mit Dornen ge¬
krönt . Ihre Feinde verhöhnen sie mit spöttischen Knie -

bcugungen . Die Rechtsstellung der kathol . Kirche in

Gemäßheit des Inhaltes der gebrochenen Convention

hat nicht die Verbürgung einer sichern Grundlage
unter dem Schutze der Verfassung erhalten . Die freie
Entwicklung nach den Grundsätzen , welche für die

kathol . Kirche Geltung erhalten sollten , ist nicht ge¬
währt . Man hat ja selbst einen harmlosen religiösen
Verein frommer und arbeitsamer Töchter des Landes

auseinandergesprengt ; man hat den Bischof wegen Aus¬

übung seiner amtlichen oberhirtlichen Befugnisse vor

Gericht gestellt ; um nur diese beiden grellen Fälle zu
erwähnen . — Kurz , nach zehn vollen Jahren ist die

Erfüllung der herrlichen Osterproklamation unseres
Landesfürsten in den wesentlichen Punkten nicht ent¬

fernt verwirklicht . Es wurde aus lauterem Golde
unter unreiner Beimischung falsche Münze geschlagen .
Eine reine , aufrichtige und von klarem Verständnisse
getragene Durchführung des landessürstlichen Oster¬
programmes hätte für die inneren Verhältnisse zu sel¬
tenem Segen und Frieden gereichen können ; dazu wären
aber Staatsmänner erforderlich gewesen , welche
ihren Standpunkt , gleich dem nunmehrigen bayerischen
Premier Grafen von Bray , außerhalb der Parteien
genommen . Parteimänner sind nicht von der für
ein solches Werk absolut nöthigen Unbefangenheit . —

Schon die Geburtsumstände der sogenannten neuen
Aera hatten ein entschiedenes Parteigepräge . Das

handstreichartige Auftreten einer Minorität , Protestan¬
ten und Freimaurer , und andere Einflüsse von Außen ,
reichten hin , die Wendung vom 7 . April 1860 sich
vollziehen zu machen . Durch den spezifisch antikatho¬
lischen Charakter , der gegen das Konkordat in den Fluß
gebrachten Bewegung kündigte sich die neue Aera so-

das Gefängniß zurückbringen zu können . Die wüthende Menge

umringle schreiend und tobend den Gefängnißwagen während
der ganzen Fahrt .

— Am Reußufer zu Luzern wurde von Knaben ein Kist -

chcn aus dem Wasser gezogen , in dem sich die zerschnittenen

Leichen neugeborener Zwillinge befanden . Die Obduktion ergab ,

daß die Kinder erstickt worden waren . Das Kistchen trug das

Postzeichcn eines dortigen Kausmannes Namens Schürmann ,
der , verhaftet , eingestand , er habe die Leichname dieser zwei
von einer bei ihm wohnenden Person gebornen Kinder so ver¬

packt und das Kistchen ins Wasser geworfen .
— Zu St . Gallen hat kürzlich eine Musikgesellschast ihr

Stiftungsfest gefeiert , welche die älteste ihrer Schwestern sein

dürfte . Es ist die im Jahre 1620 von sieben jungen Leuten

gegründete Musikgesellschast „ Antlitz "
, welche während der 250

Jahre ihres Bestehens ihrer Aufgabe , der Pflege von Musik
und Gesang , unentwegt treu geblieben ist, und wie die „ St .

Galler Ztg . " berichtet , geben der jetzige Bestand der Mitglieder ,

Leitung und Direktion gegründete Hoffnung , daß dem Viertel¬

jahrtausend noch viele weitere Jahre des Bestandes folgen
werdtN .

— Ueber die Veranlassung zu dem jüngsten Duell in Mainz ,
bei dem der ehemalige kurhessische Lieutenant v . Rocqucs blieb ,

theilt man der «Hess . Volksztg . " folgendes Nähere mit : „ Pre -

mierlieutenant v . Rocques machte aus der Parade seine Hon¬
neurs vor dem Premierlieutenant von Bibra , der als Chef der

Kompagnie in Abwesenheit des Hauptmanns sungirte . v . Bibra

würdigte ihn keines Gegengrußes . Hierüber von v . Rocques im

fort in erster Reihe als eine unheilvolle für die kathol .
Zweidrittel der Landesbevölkcrung an .

Zur freien Entwicklung gelangte nur die Herrschaft
der protestantisch - sreimaurerifchen Partei . Anstatt einer
neuen Weihe des öffentlichen Rechtes auf der Grund¬
lage freier Entwicklung in den verschiedenen Gebieten
des Staatslebens — leiteten sich unter dem Einflüsse
des Parteiintereffes und doktrinärer Theorien die in¬
neren Verhältnisse über in einen Absolutismus des
furchtbaren Prinzips der Staatsallgewalt und
des vielköpfigen Parteiabsolutismus ; getragen von der
formellen Legalität konstitutioneller Gesetzesschaffung ,
mittelst einer Kammermehrheit von Parteimännern , die
ihrerseits aus einem Wahlsystem hervorgegangen , das
der freien Entwicklung geradezu Hohn spricht . Auf
diese Weise , mit dem Apparate des Scheinkonstitutio -
nalismus und einer so gebildeten Kammermehrheit ,
lassen sich auf dem Wege der Schaffung formellen
Rechtes die schreiendsten Ungerechtigkeiten legaliter voll -
führcn , und alle Garantieen der Verfassung verletzen .
Gewissensfreiheit , Freiheit der Personen und des Eigen¬
thums werden illusorisch . — Auf solche Abwege hat
es geführt , daß die landesherrliche Proklamation vom
7 . April 1860 nicht ihrem wahren Geiste nach , nicht den
feierlich verkündeten Grundsätzen gemäß in That und
Wahrheit zum Vollzüge gebracht worden ist . Die sog .
Gothaer Partei , deren unterscheidendes Merkmal die
Abneigung und Feindschaft gegen den Katholizismus
neben dem Haß gegen Oesterreich von jeher war , hat
die durchlebten zehn Jahre mit einer wahren Wohllust
ausgenützt ; all ' ihr Streben und Schaffen in dieser
Periode , die ein Ministerium Mathy , das Mannheimer
Attentat und die Offenburger Secession nebst Versöh¬
nung sah , ging gegen die katholische Kirche und die
kath . Mehrheit der Bevölkerung des Landes . Staats¬
minister Jolly gebrauchte in der Sitzung der ersten
Kammer vom 2 . d . M . die richtige Bezeichnung , indem
er sagte , in den letzten zehn Jahren sei der Mittel -
punki des politischen Wirkens und Schaffens auf dem

„ staatskirchlichen " Gebiete gelegen — und , wie
derselbe weiter beifügte , war es dem jetzigen Landtage
Vorbehalten , die Konsequenzen dieser Arbeit zu ziehen ,
d . h . in der von uns oben geschilderten Weise , welche
die Gewalt verleiht , der Kirche mit formell legalen
Zangen ein Recht um das andere vom Leibe zu reißen ,
und in weiterer Folge dieselbe der Last , Eigenthum zu
besitzen , ja überhaupt nach ihrer Art und Besonderheit
zu existiren , zu entledigen . Die Leidensgeschichte der
kirchlichgesinntcn Katholiken in Baden von den zurück¬
gelegten zehn Jahren hat die Werke des politischen
Wirkens und Schaffens der sog . Durlacherei ausge¬
zeichnet . Das Stück ist noch nicht zu Ende gespielt :
es steht der letzte Akt noch aus . In einem richtigen
Drama muß schließlich die vergeltende , ausreichende
Gerechtigkeit eingreifen ; wir erwarten das Auftreten
derselben mit derselben Bestimmtheit , als uns von der
ersten Stunde an gewiß war , daß der Sturz der näm -

„ Hotel de Paris " zur Rede gestillt , gab er eine ausweichende
man sagt grobe Antwort , in Folge dessen er von v . Rocques
gefordert ward . v . Rocques hatte mittlerweile das Hauptmanns¬
patent erhalten . "

— Bei Säckingen sandte eine arme Frau ihr zehnjähriges
Kind nach dem Walde , um die Asche des Feuers der Holzhacker
behufs Verkaufes derselben zu holen . Das Kind sammelte die

Asche in ein Säckchen und trug solche wahrscheinlich auf dem
Rücken heimwärts . Unterwegs entzündete aber die von dem be -

klagenswerthen Kinde nicht bemerkte Gluth dessen Kleider ; in

seiner jugendlichen Unersahrenheit wußte es selbst sich nicht zu
helfen und sonstige Hilfe blieb auch aus . So ward es denn
Abends halb verkohlt und noch lebend aufgefunden ; nur 5er

Kopf war unversehrt . Obwohl sofort ärztliche Behandlung ein¬
trat , so war es doch nicht mehr zu retten ; schon nach einer

halben Stunde ward es von seinen fürchterlichen Schmerzen
erlöst . — In Säckingen selbst fiel das vierjährige Kind eines

schweizerischen Zollbeamten in den Rhein und ertrank .

— In Schwetzingen starb der ehemalige Zeughausinspek¬
tor Frey von Mannheim , geb . zu Sulzbach , Amt Mosbach ,
1793 . Derselbe hatte in der Gr . Artillerie gedient und die Feld¬
züge von 14 und 15 gegen Frankreich mitgemacht .

( Staatsschuld .) (Fl . Bl .) „Was ! Schon wieder einen

Sonntagsstaat auf Pump , und ist der alte noch nicht bezahlt . "

— „ Das hat nichts zu sagen . Ich habe dann eine alte und
eine neue Staatsschuld , wie unser geliebtes Vaterland . "

Verschiedenes.
Rom . Kürzlich erschien der päpstliche Schematismus für

1870 im Drucke und wurde je ein Exemplar an die Väter des

Concils vertheilt : das Buch enthält 539 Seiten und als Titel¬

blatt ein schönes Porträt des Papstes . Diesem Ausweis zufolge
besteht die katholische Hierarchie aus 132 Erzbischöfen lateini -

nischen und 26 orient . Ritus , 561 Bischöfen lateinischen und
48 oriental . Ritus ; ferner aus 231 Bischöfen und Erzbischöfen
in pari inlickelium . Vakant find 157 Bischofssitze . Mit Ein¬

rechnung der Missionsbischöse beträgt das Totale der Mitglie¬
der der kathol . Hierarchie 791 Träger der bischöflichen Würde .
Die Zahl der geistlichen Kämmerer gibt der Staatskalender
auf 531 an . Unter diesen sind 71 Namen deutscher Zunge ,
nämlich M . v . Galen , Döllinger , Westhoss , Tbissen , Wolfsseck ,
Günther , Eberle , Oberkamp , Bock, Gaßner , Spiske , v . Braun¬
schweig u . A . ; der weltlichen Kämmerer ( in der offiziellen Sprache
Ciamberlani genannt ) werben in jenem Kalender 224 aufge¬
führt , darunter befinden sich sieben deutsche , nämlich die Her¬
ren : Gras Clemens Droste -Vischcring , Gras Ferdinand v . Galen ,
Graf H . v . Boos -Waldeck , Gras Paulsen , Graf Albert Robiano ,
Adam Bock und Fr . Baudri .

— In Mo ns , Belgien , wurde der fünffache Mörder , ein
Schäfer , der drei Brüder , Viehhändler , zu verschiedenen Zeiten
ermordet und beraubt , dann seine Frau vergiftet hatte und auch
seinen Schwiegervater , vom Schwurgerichte zum Tode verur -

theilt . Das Volk war so erbittert gegen den Verbrecher , daß eS
einer starken militärischen Eskorte bedurfte , um ihn lebend in



lichcn Parteiherrschaft in Oesterreich und Bayern un¬
möglich ausbleiben könne . Mit dieser sicheren Erwar¬
tung treten wir in das zweite Jahrzehnt der badischen
neuen Aera hinüber .

Landtagsverhandlungen .
Karlsruhe , 5 . April . (38 . öffentl . Sitzung der ersten

Kammer .) Vorsitz . Geh . Rath v . Mohl .
Nach Eröffnung der Sitzung Mittheilung geschäft¬

licher Eröffnungen , darunter eine Zuschrift des Oberst¬
kammerherrenamtes , wornach S . K . H . der Großherzog
am nächsten Donnerstag 7 . April , dem Jahrestag der
großh . Proklamation von 1860 , den Landtag schließen
und die Mitglieder der 1 . Kammer um 12 % Uhr in
besonderer Audienz zu empfangen geruhen wird .

Staatsrath Or . Weizel berichtet über den Juris¬
diktionsvertrag zwischen Baden und Hessen bezüglich
des südlich vom Maine gelegenen Theile Hessens . Die
staatsrechtliche Kommission stellt den Antrag , dem Ver¬
trage die Zustimmung zu ertheilen und die Erklärung
zu Protokoll zu geben , daß die Kammer mit der Ab¬
sicht der großherzogl . Regierung , auch mit Bayern und
Württemberg derartige Verträge abzuschlicßen , einver¬
standen sei.

M . - Pr . v . Freydorf bespricht noch die von dem Ver¬
trage mit dem nordd . Bunde abweichenden Bestim¬
mungen . Der Vertrag wird einstimmig genehmigt .

Die Kammer schreitet zur Wahl von 3 Mitgliedern
in den ständischen Ausschuß . Es werden g>wählt :
Frhr . v . Rüdt , Dennig und Oberbürgermeister Malsch .

Nachdem in die Abordnung zum Empfange S . K . H .
des Großherzogs bei dem Schluffe der Ständeversamm¬
lung Oberst v . Böcklin und Geh . Rath Or . Herrmann
durch das Loos gewählt worden waren , ergreift Se .
großh . Hoheit der Prinz Wilhelm das Wort , um dem
Hrn . Präsidenten den Dank auszusprechen fürdieThä -
tigkeit und unparteiliche Weise , womit er die Leitung
der Geschäfte des hohen Hauses führte . Sämmtliche
Mitglieder erheben sich zum Zeichen der Zustimmung
von ihren Sitzen .

Der Präsident hält hierauf etwa folgende Schlußrede :
Wir stehen am Schlüsse einer mit zahlreichen und

wichtigen Geschäften angefüllten Periode . In mate¬
rieller Beziehung sti für das Land Wichtiges geleistet ,das Budget sei auf ' s neue geordnet , zur Vervollstän¬
digung des Eisenbahnnetzes , zur Anlage von Hafen¬
bauten und Wegkorrektionen seien sehr bedeutende
Summen verwilligt worden . Die Verfassung sei im
Interesse der Theilnahme aller Bürger an den politi¬
schen Rechten umgestaltet worden ; das allgemeine
Wahlrecht freilich durch die indirekte Wahl gemildert ,
sei eingesührt , die Mandatsdauer der Abgeordneten
verkürzt , die Wahlkreise gleichförmiger gemacht , den
Landständen die Initiative zugestanden ; endlich sei das
Gesetz über Ministeroerantwortlichkeit , welches hoffent¬
lich nie zur Anwendung kommen werde , zum Abschlüsse
gebracht . Es seien wichtige Veränderungen im öffent¬
lichen Leben vorgenommen worden durch Aufhebung
der Schuldhaft als Vollftreckungsmittcl , durch Ein¬
führung der Schwurgerichte für Preß - und politische
Vergehen ; auch seien die Rechtsverhältnisse verschiede¬
ner öffentlicher Diener verbessert worden .

Von tiefgreifender Wichtigkeit fei ferner die Umge¬
staltung der Gemeindeordnung im Sinne der Thcil -
nahmc aller Bürger . Daran reihe sich das die freie
Bewegung des Einzelnen fördernde Gesetz über die Er¬
leichterung der Eheschließung und über das Aufent¬
haltsrecht ; das die Armenpflege konzentrirende Armen¬
gesetz; daran schließe sich das Stiftungsgesetz an , wel¬
ches die Verwaltung der weltlichen Stiftungen den
Gemeinden übertrage .

Auch im Militärwesen fei Wichtiges beschlossen , ins¬
besondere durch Verlängerung des Konlingentgesetzes
und durch Reform der militärischen Strafrechtspflege .

Das Verhältniß zwischen Kirche und Staat , welches
schon das Stiftungsgesetz berühre , sei besonders durch
Einführung der obligatorischen Zivilehe näher abge¬
grenzt , und die kurze Zeit der Wirksamkeit dieses Ge¬
setzes habe bereits bewiesen , wie unbegründet die darüber
gehegten Befürchtungen gewesen .

Endlich sei in wirthschastlichen Dingen Wesentliches
geschaffen durch eine , das metrische System durchführcnde
Maß - und Gewichtsordnung , durch mehrere die wirlh -
schaftlichen Dinge berührenden Staatsverträge , durch
das Gesetz über Erwerb - und Wirthschastsgenossen -
schaften .

Rühmend sei endlich hervorzuheben , daß bei allen
vorgelegten Gegenständen schließlich eine Vereinigung
der gesetzgebenden Faktoren zu Stande gekommen . So
sei der Landtag in seinem Resultat einer der erfolg¬
reichsten . Daß manche Mitglieder nicht übereinstimmten
mit Dem , was endlich beschlossen worden , liege in der
Natur der Dinge ; cs würde betrübend sein , ein Zeichen
der Stagnation , wenn es nicht so wäre .

Zum Schluffe erlaube er sich noch die persönliche
Bitte , daß das hohe Haus ihm ein wohlwollendes
Andenken bewahren möge , da aller menschlichen Wahr¬
scheinlichkeit nach er wohl nicht mehr in diesem Saale
erscheinen werde .

Sämmtliche Mitglieder erheben sich . Schluß .

Karlsruhe , 6 . April . Die heutige „ Khr . Ztg ." ent¬
hält das Programm über den feierlichen Schluß der
Ständeversammlung . S . K . H . der Großherzog wer¬
den dieselbe morgen , den 7 . d. M . um y a 12 , Uhr in
allerhöchster Person schließen .

Karlsruhe , 4 . April . Folgendes ist die Erklärung ,
welche Se . Erlaucht der Herr Graf zu Leiningen -
Billigheim in der Sitzung der hohen ersten Kammer
vom 2 . d . M . in Betreff des Stiftungsgesetzes laut
dem Berichte in der „ Khr . Ztg .

"
abgegeben hat : „ Er

habe das erste Mal nicht an der Verhandlung Theil
nehmen können und finde sich daher in der Lage , nach¬
träglich seine Anschauung über den Entwurf kund zu
geben : derselbe widerspreche den Verheißungen des al¬
lerhöchsten Landesherrn , der Gesetzgebung von 1860
und dem deutschen und außerdeutschen Reckte ; er
schließe sich daher dem Proteste gegen den Entwurf
an , der auf dem Tische des anderen Hauses niederge¬
legt worden und von den sehr ehrenwerthen Abgeord¬
neten Baumstark u . s. w . unterzeichnet gewesen ."-s- Baden , 31 . März . Der Landtag geht zu Ende ,und mit ihm auch die Herrlichkeit unseres Abgeordne¬ten . Seine Bekehrungszeit ist nun vorüber , ob aber
auch seine Bekehrung ? Wenn man in sieben Monaten
so gründlich vom großdeutschen Standpunkt auf den
nationalliberalen kommt , dann ist noch manche Umkehr
mögiich . Die Zeit wird auch diesen Schmerz heilen .
Ihr schwarzen Wähler könnt in Eurem Herzen beru¬
higt sein : Euer Abgeordneter war für alle Parteien .
Bravo , so ist ' s recht .

Berlin , 3 . April . Die Herren vom Preßbu -
reau sind schlimm daran mit der Programmrede des
bayerischen Ministers Grafen von Bray , schreibt der
hiesige Korrespondent der „ Kln . Ztg ." vom 1 . d . M . ,weil sie unmittelbar nach dem Amtsantritt des Grafen
unter starker Beräucherung seines Vaterlandsgefühlsmit Rücksicht auf dessen aktive Betheiligung am Frie¬
densschlüsse von 1866 seine Kompetenz in der Aus¬
legung der Schutz - und Trutzbündnisse anerkannt haben .
Den Konsequenzen dieser Beräucherung und dieses Zu¬
geständnisses können sich unsere Offiziösen nun einmal
nicht entziehen . Wenn also Graf Bray jetzt erklärt ,
daß die Kontrahenten sich lediglich zu dem Zweck der
Erhaltung der Integrität ihres Ländergebiets gegen -
seitig ihre volle Kriegsmacht zur Verfügung gestellt
haben , daß die Schutz - und Trutzbündnisse mithin rein
defensiver Natur sind , so werden unsere Offiziösen
wenigstens Diejenigen nickt mehr so ohne Weiteres des
Treubruchs zeihen können , die mit dem Grafen Bray
auf einer Linie stehen und die sich in ihrem Gewissen
für verpflichtet halten , jene preußische Auslegung als
eine irrige zurückzuweisen , welche die Südstaaten zur
unbedingten Heeresfolge für verbunden hält . Eine
praktische Bedeutung könnte die Frage beispielsweise
erhalten , wenn Preußen entschlossen wäre , dem Drän¬
gen Badens nachzugeben und dasselbe in den Nord¬
bund aufzunehmen , und wenn es darüber zwischen dem
letztern und Frankreich zu einem Kriege käme . Nach
der diesseitigen Auffassung wären dann Bayern und
Württemberg bei einem Angriff Frankreichs unbedingt
zur Hilfeleistung verpflichtet , was indessen von Bayern
und jedenfalls auch von Württemberg sehr entschieden
bestritten werden dürfte , weil man eben sowohl in
München wie in Stuttgart in dem Aufgehen Badens in
Preußen , resp . den Nordbund ohne Zweifel die größte Ge¬
fahr für die Integrität des eigenen Gebiets zu erblicken
scheint . — Der nordschleswig '

sche, dänenfreundliche Ab¬
geordnete K r y g e r hat den Antrag im Abgeordneten¬
hause eingebracht : dem Art . 163 des Strafgesetzbuches
folgende Fassung zu geben : „ Wer öffentlich Gott lästert
oder wer die Achtung vor dem Namen und den Geboten
Gottes dadurch untergräbt , daß er die Verletzung eines
im Namen der Gottheit geschloffenen Vertrages als
eine patriotische That ancmpfiehlt , sowie wer die Lehren
der Religionsgesellschasten dadurch herabwürdigt , daß
er trotz der Absicht , die Erfüllung vertragsmäßiger
Pflichten von den Umständen abhängen zu lassen , den
Mißbrauch des Namens Gottes bei Schließung von
Verträgen begünstigt , oder u . s. w . , wird mit Gefäng -
niß bis zu drei Jahren bestraft . Staatsbeamte , welche
im Namen der h . Dreieinigkeit geschlossene Verträge
verletzen , werden nicht blos von der Strafe der Gottes¬
lästerung betroffen , sondern auch unfähig erklärt , fer¬
nerhin ein Slaatsamt zu bekleiden ." — Der dirigircnde
sächsische Minister v . F r i c s e n ist wieder nach Dresden
zurückgekehrt und hat dem hiesigen sächsischen Gesandten ,v . Könneritz , die Stimmführung Sachsens im Bundes¬
und Zollbundesrath übertragen , welcher letztere be¬
kanntlich morgen eröffnet werden wird . Man schließt
daraus , daß der Reichstag seine wichtigsten Arbeiten
erledigt hat .

) ( Berlin , 4 . April . In der heutigen ( ersten ) Si¬
tzung des Bundesraths des Zollvereins führte der
Bundeskanzler den Vorsitz . Es erfolgte die Wahl der
verfassungsmäßigen Ausschüsse und demnächst eine Mit¬
theilung über die im laufenden Jahre eingegangenen ,den Ausschüssen zugetheilten Vorlagen und Anträge .
Die Vorlagen Preußens , betreffend a ) die Abände¬
rung des Vereins -Zolltarifs , b ) die Abrechnung über
die gemeinschaftlichen Einnahmen aus der Tabaksteuer

und Aufstellung einer Tabakbau - Statistik ; ein AntragBremens , betreffend das amtliche Waarenverzeichnißu . s. w . , sowie mehrere an den Bundesrath gerichtete
Eingaben wurden den betreffenden Ausschüssen über¬
wiesen .

Dresden . 4 . April . Ein hier unter dem Vorsitz des
Or . Ed . Löwenthal gebildeter „ europäischer Unions¬
verein "

, der die Bekämpfung des Militarismus auf
friedlichem Wege anstrebt , hat sich neuerlich mit einer
Petition an den norddeutschen Reichstag gewendet ,um dessen Intervention behufs „ allgemeine

'
Abrüstung "

und Anbahnung eines „ europäischen Staatenbundes
unter dem Regime der bestehenden Dynastien "

zu er¬
zielen . Der „ europäische Unionsverein zu Dresden ,der in allen europäischen Staaten seine Anhänger und
Angehörigen hat "

, hofft zuversichtlich , daß der Reichs¬
tag nicht über sein Gesuch zur Tagesordnung über¬
gehen werde . (F - J -)

Stuttgart , I . April . ( S . V . -Z .) Der neue KriegsministerGeneralm . v . Succow hat seine Ersparnisse im Militär¬
etat durch die kürzlich erfolgte Auflösung des in Ulm
liegenden Geniekorps begonnen . Später sollen 2 Jn -
fanterieregimenter ( das 7 . u . 8 .) und 2 Jägerbataillone
aufgehoben , dagegen ein Füsilierregiment errichtet werden .

Wien , 2 . April . Vielleicht schon bis diese ZeilenSie erreichen , kann von dem Bürgerministenum zu sagen
sein : Es war einmal . Die Dinge gehen aus Rand und
Band . Das Ministerium scheint in dcr That an dieFort -
cxistenz seines Regimes noch zu glauben , indessen dasselbe
sammt Abgeordnetenhaus bereits auf den Straße » als
todt ausgerusen wird . Nachdem der Kaiser die Ge¬
nehmigung zur Einbringung des Noihwahlgesetzes ge¬
geben hat , ist schon wicder ' eine neue Kabinersfrage
auf das Tapet gebrockt worden , nämlich die Auflösungder Landtage von Galizien , Krain , Görz , Triest ,
Istrien und Tyrol . Dem Verlauten nach sollte sichder Ministerpräsident Hasncr an das kaiserliche Hof¬
lager nach Ofen begeben , um dem Kaiser den desfall -
sigen Beschluß des Ministerrathes zu unterbreiten , S .
Majestät habe aber zurücktelegraphiren lassen , der
Herr Premier könne sich die Reise ersparen , da der
Kaiser in den nächsten Tagen nach Wien kommen
werde . Das Rumpfparlament ist von 203 Mitglie¬dern auf 112 zusammengeschmolzen . Es besteht zu
meist aus Deutschen und nur 2 Galizier , 3 Bukowi -
ner , 2 Slovenen , 3 Wälschtyroler , sämmllich Autono¬
misten , haben als Getreue des Ministeriums bis jetzt
ausgeharrt . Alles drängt ; die Entscheidung steht vor
der Thüre . Man erwartet , daß ein Wort des Kai¬
sers tabula rasa machen , und eine Totalerneuerung
erfolgen werde . 40 Abgeordnete des Untei Hauses ha¬ben förmlich ihren Austritt erklärt . Man erwartet
noch weitere Mandatsniederlegungen , auch der polni¬
schen Mitglieder des Herrenhauses . Der Reichskanz¬ler hat sich vorgestern zum Kaiser nach Ofen begeben .

*
*

* Wien , 5 . April . In der heutigen Sitzungdes Reichsraths bemerkt der Ministerpräsident , aufeine Interpellation antwortend , das Gesammtministe -
rium habe den Kaiser um Enthebung gebeten . Inder Sitzung am Donnerstag findet die Delegatious -
wahl statt .

Ausland .
<Z Paris , 2 . April . Das Zünglein der Waage

schwankt heftig herüber und hinüber . Gewisses weiß
man noch nicht . Folgendes ist die Lage : Die Volks¬
kammer , d . h . die Linke , verlangt mit Ungestüm
zweierlei . Erstens die Auflösung der Kammer und
Neuwahl , da die jetzige Kammer unter ganz anderen
Verfassungsbestimmungen gewählt wurde ; zweitens Be -
rathung der Konstitutionsänderung durch die Volks¬
kammer , da dem Volke seine Souveränetät ungetheilt
zurückgegeben sei , und dasselbe daher auch das Recht
der Verfassunggebung durch seine Mandatare auszuüben
habe . Beidem widersetzt sich das Ministerium und die
Kammcrmchrheit . Es ist nun der Gedanke aufgetaucht ,
angeblich von dem Kaiser und von Rouher ausgehend ,das Volk durch allgemeine Abstimmung über den
Senats -Konsult , resp . die Verfassungs - Aenderung , ab¬
stimmen zu lassen . Hierfür spricht die günstige Stim¬
mung , in welcher das Land sich zufolge der eröffneten
liberalen Aera gegenwärtig befindet , und weiter der
Verdruß und die Besorgnisse , welche durch die leiden¬
schaftlichen Uebertreibungen der republikanischen Oppo¬
sition und die sozialistischen Zuckungen hervorgerufen
sind . Es herrscht große Bewegung im Mnisterrathe ,
unter den Mitgliedern des gesetzgebenden Körpers , und
bei den Senatoren . Letztere haben den Zehnerausschuß
für Berathung der Regierungsvorlage — Senatus -
konsult — gewählt . Diese Wahl hat eine dem Ple¬
biszit günstige Färbung . Die Jnlerpellationsbeant -
wortung soll aus 4 Wochen vertagt werden bis nach
den Osterferien .

Der Ministerrath hat sich entschlossen , Rom gegen¬
über nach dem Beispiele der anderen Mächte wieder
eine zuschauende Haltung zu beobachten . Ollivier und
der Kaiser haben beide für die Zweckmäßigkeit der
Rückkehr des Hrn . v . Banneville nach Rom gesprochen
und man hat auf jeden Schritt beim Concil verzichtet .



* Paris , 3 . April . Der „ Constitutionncl " bemerkt :
die Gerüchte , daß das Ministerium entschlossen sei ,
das Senatuskonsult einem Plebiszit zu unterstellen ,
und daß Meinungsverschiedenheiten unter den Mini¬
stern bestehen , seien irrthümlich , die Regierung habe
noch keinen Beschluß gefaßt . — Die Rente ist auf
73 . 42 znrückgegangen .

Von dem Expater Hyacinth gegründet ist am 1 . d.
ein neues Blatt „ La Eoncorde " erstmals erschienen .
Als Hanptredakteur zeichnen G . Bazin und I . Th .
Loyson . Im Programm wird erklärt , daß die Ten¬
denz parlamentarisch , gallikanisch und gegen die Jn -

fallibilität sei .
In Creuzot hat sich die Lage verschlimmert . Die

Gendarmerie mußte gegen Frauen einschreitcn .
* Pesth , 5 . April . Lonyay geht nach den Osterfe¬

rientagen nach Wien ; Kerkapolhi wird als dessen
Nachfolger bezeichnet . Miko und Holkan gaben ihre
Entlassung . Als Kommunikationsminister wird Gorove
und als Ackerbanminister Korizmicz genannt . Die
Deak - Partei nahm in ihrer gestrigen Konferenz das
Uebereinkommen in der Militärgrcnz -Frage an .

's Rom , 31 . März . Die ganze Woche über wurden
jeden Tag Generalkongregationen abgehalten ; heute die
38 . Bei der Abstimmung am 29 . d . über den ersten
Theil der Dekretsvorlagen äe fiele , das Proömium
und die Artikel über den Pantheismus rc . waren nur
26 Stimmen vontra , alle übrigen waren pro , und es
erfolgten die Abstimmungen genau nach dem Appendix
der Geschäftsordnung . Die Väter , welche contra stimm¬
ten , wollten durch ihr Votum zu erkennen geben , daß
sie nur mit der Fassung nicht einverstanden seien .
In den 7 Generalkongregationen hatten gegen 60 Väter
das Wort genommen über die umgearbeiteten Vorlagen ;
es wurden mehrere Amendements gestellt , schließlich die
Vorlagen aber in der Fassung der Kommission ange¬
nommen . Am 23 . d . bestieg in der 32 . Generalkon -
grcgation ein nordamerikanischer Bischof die Redner¬
bühne zur Vertheidigung der von Bischof Stroßmayer
am Tage vorher entwickelten Ansichten . In den fol¬
genden Sitzungen thaten dasselbe noch mehrere Andere ,
ohne daß eine Unterbrechung von Seiten des Präsi¬
diums oder aus dem Schooße der hohen Versammlung
erfolgt wäre .

* Madrid , 5 . April . In Barcelona ist es gelegent¬
lich der Militärdienst - Ausloosung zu Ruhestörung ge¬
kommen . Die errichteten Barrikaden wurden leicht zer¬
stört und die Ordnung wieder hergestellt . Doch gab
es 10 Tobte . Die Ruhestörung blieb ohne Folgen .

7 Madrid , 3 . April . Die auf heute anläßlich der
Konskription vorhergesagten allgemeinen Unruhen
sind nicht ausgebrochen . In der gestrigen Abcndsitzung
der Kortcs erschien plötzlich der zum Tode verurtheilte
republikanische Dcputirte Suner y Capdevilla , der in
Katalonien eine Schaar Aufständischer kommandirt
hatte und nach Frankreich geflohen war . Auf das
dringende Bitten seiner Freunde entfernte er sich wieder .
Derselbe soll glücklich über die Grenze gekommen sein .

Prinz Peter Bonaparte vor der großen Jury des hohen
Gerichtshofes Frankreichs .

( Fortsetzung .)
Präs . : Sie haben aber doch oft mit dem Prinzen gefachten ?
C assagnac : Ja wohl . Aber wenn der Prinz die Waffen

handhabte , war er stets Herr feiner selbst .
Der dritte Freund des Prinzen ist Casanova , 54 Jahre

alt , und pensionirter Hanptmann . Derselbe sogt , daß er den
Prinzen seit langen Jahren kennt und ihm sehr ergeben ist.
Seine Aussage bietet kein besonderes Interesse . Er will auch
die Verletzung dis Prinzen gesehen haben .

Della Rocca , Freund des Prinzen und Redakteur des
„ Aoenir de Corse "

, dessen Artitel zu dem Streite mit Grousset
Anlaß gegeben . Der Zeuge theilt zuerst Einzelheiten über die
Gründung seines Journals mit . Er wird sehr heftig , und der
Präsident ermahnt ihn zur Ruhe . Der Zeuge citirt nun
einige Artikel aus dem Journal der „ Revanche "

, für welches
Grousset schrieb . Er gerieth dabei weder in solche Auslegung ,
daß der Präsident ihn nochmals zur Ruhe ermahnen mußie .
Zeuge kommt alsdann ans den Artikel zu sprechen , welchen die
„ R -vanche " auf einen Brief des Peter Bonaparte verössentlicht .
Diese 'Rümmer der „Revanche "

, welche am 3 . Jan . erschienen ,
sei am 8 . Januar in Paris angekommen . Ich ging — so
fährt hier der Zeuge fort — zum Prinzen und zeigle ihm den
Artikel , der voll Beleidigungen für ihn war . Ich bot ihm an ,
im Verein mit Hrn . Paul de Cassagnac die Sache zu über¬
nehmen . Der Prinz nahm dies an . Sonntag um II Uhr
kehrte ich nach Auteuil zurück . Der Prinz hatte die „ Marseil¬
laise " mit dem von Lavigne gezeichrieten Aetikel gelesen . Er
schrieb einen Brief an Rochesort . Tags darauf , am Montag ,
erhielt ich eine Depesche , welche mich schleunigst nach Auteuil
berief . Ich beeilte mich und fand das Haus umringt . Das
Gesinde erzählte mir , was vorgefallen sei . Zwei Tage später
sah ich , daß man mich in der „ Marseillaise " der Theflnahme
an dem Verbrechen in Auteuil anschuldigte . Ich verlangte eine
Genugthuung , welche man mir aber verweigerte . Einige Tage
nachher , als ich mich bei Hrn . Cucheval Clarigny , Redakteur
der „ Presse "

, befand , sagte mir dieser im Gespräche über die
Ereignisse : Was vorgesallen ist, wundert mich nicht . Hr . Mail -
laid , einer meiner Mitarbeiter , halle mir einen Augenblick zu¬
vor gesagt , daß er Noir in der höchsten Aufregung begegnet sei
und dieser aus sein Befragen ihm geantwortet habe : Ich bin
wüihend und ganz in der Stimmung , Jemandem das Genick
umzudrehen .

Präs . : Lassen Sie Hrn . Cucheval - Clarigny , der nicht vor¬
geladen ist , bei Seite ; er hat nichts mit der Sache zu schassen,
und gehen wir zu anderen Dingen über . Sie haben auf dem
Gesichte des Prinzen die Spuren einer Ohrfeige bemerkt ?

Zeuge : Ja .
Der nächste Zeuge ist Theodor de Grave , Mitarbeiter

am „Petit Figaro " . Er erhielt auf den Bureaüx des Journals
die Nachricht von der Katastrophe und fuhr mit La Bruysre
zum Prinzen . Auf der Treppe sagte ihnen der Bediente , daß
zwei Besucher mit ziemlich provozirender Miene gekommen seien
und gefragt hätten : „ Wohnt hier Peter Bonaparte ? " Man
habe sie zu demselben geführt , aber sie wären auf die Weise ,
die man kenne , fortgegangen . La Bruysre und der Zeuge
seien nun zum Prinzen hinausgegangen . Er habe ihm gesagt :
Ich beschwöre Sie , mir aus ' s genauste zu sagen , was vorgc -
fallen ist. Der Prinz erzählte ihnen nun die Vorgänge , und
gab sie dann auf die Bitte des Zeugen zu Papier . Eine Ab¬
schrift wurde genommen , und der Zeuge nahm das Original
mit . —

Präs . : Wie viel Zeit war vergangen , seit das Ereigniß
stattgefunden ?

Zeuge : Ungefähr IVa Stunde .
Präs . : Sie sind sicher, daß der Prinz gesagt , Fonviellehabe

seinen Revolver aus der Tasche gezogen , ehe er ven seinigen
genommen ?

Zeuge : Ich bin dessen sicher .
Flog u et (Advokat der Civilpartei ) : Hat der Zeuge die

Spur des Faustschlags auf dem Gesicht des Angeklagten gesehen ?
Zeuge : Vollkommen ; sie bildete einen Bogen .
Aus das Verlangen Demange

' s , des Verlhndgers des Prin¬
zen , wird P . de Cassagnac vorgerusen .

Präs . : Wo haben Sie die Spur der Ohrfeige gesehen ?
Cassagnac : Auf der Wange . ( Forts , f .)

Karlsruhe , 4 . April . Das heute erschienene Gesetzes¬
und Verordnungsblatt Nr . 20 enthält : 1 ) Gesetz : die
Aufhebung der geistlichen Eidesvorbereitung , sowie
des Beizuges eines Gemeindeältesten bei Betheuerun¬
gen der Mcnnoniten an Eidesstatt betreffend . 2 ) Lan¬
desherrliche Verordnung : die Festsetzung der Rekruten -

quote aus der Altersklasse 1850 betreffend . 3 ) Ver¬
ordnungen : des Ministeriums des Innern : die Ent¬
schädigung der Besitzer von auf polizeiliche Anordnung
getödteten Thieren betreffend ; des Finanzministeriums :
der Steuererhebung für die Jahre 1870 und 1871
betreffend .

C > Baden , 31 . März . Wir dürfen es offen als
eine Uukenntniß nennen , wenn sich unsere Mitbürger
immer beklagen über die große Schuldenlast , die unse¬
rer Gemeinde aufgebürdet wird , sorgt man doch mit
väterlicher Zärtlichkeit für die Verschönerung unserer
weltberühmten Bäderstadt . So ist nun unter Vielem
auch der Neubau der Buden auf dem Obstmarkt an¬
geordnet , wodurch den betreffenden Obsthändlern denn
endlich Schutz gegen Unwetter und Hitze gewährt wer¬
den wird , wie auch der sehnliche Wunsch nach Zah¬
lung eines höheren Pachtzinses zugleich in Erfüllung
gehen wird . Die Bürgerschaft kann sehen , welch '

große Summe dadurch der Stadtkasse zufließt . Allein
man weiß auch noch ans andere Art die Klagen zu
stillen ; denn wisset , Ihr Herren Delikatessenhändler ,
auch Eurer wurde bei dieser Budenverpachtung gedacht ,
da es den betreffenden Obsthändlern eröffnet wurde ,
daß sie hinfür keine Südfrüchte mehr zum Verkaufe
halten dürfen . Dies scheint nach unserer beschränk¬
ten Unterthanenansicht der wahre , neuärarische ,
moderne Fortschrittsliberalismus zu sein .
Wo bleibt denn die Gewerbsfreiheit ? Ist das gesetz¬
lich erlaubt ?

□ Donaueschingcn , 29 . März . An unserm Gym¬
nasium tritt eine seltsame Erscheinung wiederholt zu
Tage , daß nämlich Schüler der oberen Klasse kurz vor
Beginn der Ferien die Anstalt verlassen und sich da¬
von machen , um nicht wieder zu kommen . So sind
gestern , mehrere Quintaner , aller Abmahnung ihrer
Hausleute und Anverwandten zum Trotze , mit Sack
und Pack abgezogen , um nach Ostern an einer der zu¬
nächst gelegenen Anstalten in Freiburg oder Konstanz
ihre Studien fortzusetzen . Früher ist solches hier nicht
vorgekommen .

Dem „ Trptr . von Säckingen " wird von Höhcn -
schwand geschrieben :

„ Es ist merkwürdig , daß fast alle Amtsverkündiger
von Protestanten redigirt werden , selbst in dem fast
ganz kath . Südbaden . Die „ Konst . Ztg .

"
, der „ Höh -

gauer Erzähler "
, der „ Nellenburger "

, der „ Albbote "
,

immer sind es Protestanten , welche sich in unsere kath .
Hausangelegenheiten mischen . Uns erscheint das nicht
so merkwürdig ; es ist einfach neuärarisch - badisch .

-st Waibstadt , 30 . März . Wie andere Gemeinden ,
so hat auch Neidenstein die Trauerbotschaft von dem
schnellen und unerwarteten Tode des Frhrn . Friedrich
Karl Joseph v . Venningen , k . k. Kammerherr und
Ritter des Malteserordens , schmerzlich überrascht .

Außer verschiedenen Paramenten und Gegenständen
des kirchl . Gottesdienstes haben die kath . Einwohner
von Neidenstein ( Filial von Waibstadt ) dem Verstor¬
benen größtentheils die baldige Wiedererrichtung ihrer
vor ungefähr einem Jahre aufgehobenen kaih . Schule
zu verdanken . Nachdem der Verstorbene schon früher
das Schulhaus , die Wohnung des Lehrers , ferner eine
ansehnliche Summe Geldes zur Verfügung gestellt , so
hat der nunmehr Dahingeschiedene noch ungefähr acht
Tagen vor seinem Tode noch einmal die letzte fehlende
Summe Geldes zugesagt , damit der Einführung der
kath . Schule kein weiteres Hinderniß mehr im Wege
stehe.

So bleibt der Verstorbene den kath . Einwohnern von
Neidenstein , wie dessen Gemahlin , in ehrendem und
dankbarem Andenken und wurde darum in dankbarer
Erinnerung auch nicht unterlassen , 3 Seelenämter für

die Ruhe des Verstorbenen in Neidenstein abzuhalten .
- - Was die ungefähr vor einem Jahre wegen zu ge¬
ringer Schülerzahl aufgehobene kath . Schule in Neiden¬
stein betr . , so haben sich in letzter Zeit die Verhält¬
nisse so günstig gestaltet , daß nächster Tage ei» No¬
tariatsakt ausgenommen wird , wie er s . Z . in Brehmen ,
Filial Pülfringen , von grobherzoglichem Obcrschulrath
verlangt wurde , wodurch sich die katholischen Bürger
für Unterhaltung des Schulhauscs , Besoldung des
Lehrers rc . auf einen Zeitraum von zehn Jahren
hin für haftbar erklären . Wie schon erwähnt , hat der
verstorbene Frhr . v . Venningen den größten Beitrag
zur Wiedererrichtung der kath . Schule geleistet , ferner
hat des kath . Kapitelsvikariat eine jährliche Summe
von 150 fl . zugesagt , einen kleineren Rest trägt theil -
weise die politische Gemeinde , theils die kath . Bürger
selbst , und so sehen die kath . Einwohner von Neiden¬
stein sowohl der Abfassung des vor dem Gesetze nö -
thigen Notariatsaktes wie der baldigen Wiedereinführung
ihrer kath . Schule in freudiger Erwartung entgegen .
Seither und schon längere Zeit waren die koth . Kinder
der Filialgemeinde genöthigt , die dasige protestantische
Schule zu besuchen .

Der hiesige kath . Männerverein entfaltet in neuerer
Zeit ein regeres Leben ; derselbe hält alle 8 Tage Ver¬
sammlungen .

* Mannheim , 1 . April . In der Versammlung des
großen Bürgerausschusses vom 26 . v. M . wurde aber -
mals die gesetzlich erforderliche Zahl Stimmen für die
beantragte Einführung der einheitlichen Volksschule
nicht erreicht . 58 der anwesenden Mitglieder des
großen Ausschusses haben sich für die einheitliche
Volksschule , 41 dagegen ausgesprochen . 62 Stimmen
aber waren erforderlich , um die einheitliche Schule zu
beschließen . Auch der Antrag , das Schulgeld für
beide Schulen , die einfache und erweiterte gleichmäßig
auf zwei Gulden festzusetzen , ein Antrag , für welchen
auch eventuell die Anhänger der einheitlichen Schule
stimmen konnten , wurde mit 50 gcicn Stimmen
abgelehnt . Und somit wird die alte Einrichtung der
einfachen und erweiterten Volksschule , mit zwei Gulden
bezw . acht Gulden Schulgeld , fortzubcstchen haben .

In Folge dieses Abstimmungsresultates haben nun
die gewählten Mitglieder des Ortsschulraths der ge¬
mischten Volksschule ihren Austritt aus dem Ortsschul -
raihe beschlossen , da sie nur für eine einheitliche Volks¬
schule wirken , keineswegs aber dazu die Hand bieten
wollen , daß die Volksschule in eine Zweigulden - und
eine Achtgulden - Schule zerrissen bleibe .

fl Pforzheim . Wie der „ Pf . Beob .
" schreibt , ist auf

die von hier an den Bischof Stroßmayer gerichtete
Adresse aus Rom von dem Herrn Bischof eine Ant¬
wort eingelaufen , worin derselbe seinen Dank und die
Versicherung ausspricht , daß er , „ die Wohlfahrt der
Kirche und der Gesellschaft im Herzen tragend , stets
der Stimme seines Gewissens und seiner Ueberzeugung
folgen werde .

" Es scheint nicht , daß das bischöfliche
Erwiederungsschreiben etwas enthält , das sich für die
Tendenzen der Adressenspender und des Landeszeiiungs -
Katholizismus verwerthen ließe .

§ Karlsruhe , 1 . April . Der bad . Verein für Geflügel¬
zucht hatte im abgelaufknen Jahre eine Einnahme von 5332 fl.
2 kr. , darnnter 1421 fl . 36 kr. Beiträge der Mitglieder und
27 fl . 18 kr. Ausnahmstaxen , 3297 fl . 31 kr. Eintrittsgeid rc.
in die Geflügelausssillung . Von diesen 5332 fl . 2 kr. blieben
nach Abzug der Ausgaben ein Kassenresi von 466 fl . 13 kr.
Der Verein hat 1065 fl . 55 kr . reines Vermögen .

8 Pforzheim , 3 . April . Vor zwei Tagen haben sich vier
von hier und Brötzingen gebürtige Knaben im Alter von 12
bis 14 Jahren , nachdem sie sich eine ansehnliche Geldsumme zu
verschafsen gewußt hatten , heimlich von hier entfernt . Zwei
davon sollen in Villingen bereits ergriffen worden sein . —
Vor wenigen Wochen verschwand auch ein hiesiger Handwerks¬
meister mit Hinterlassung von Frau und Kindern und einer
ansehnlichen Schuldenlast .

Heidelberg , 31 . März . ( N . B . L -Z .) Wie man ver¬
nimmt , wird die Bahnstrecke von Schwetzingen gegen Speyer
zu demnächst abgesteckt und dann hoffentlich auch bald mit
dem Bau begonnen werden . Die Kosten dieser Strecke belau¬
fen sich auf etwa 340,000 fl . , unter welchen jedoch selbstver¬
ständlich die Kosten für den Brückenbau , bzw . Brückenumbau
nicht inbegriffen sind .

* Freudenberg , 31 . März . Heute ging an die Abge¬
ordneten der kath . Volkspartei zu Händen des Hrn . I . Lindau
eine mit zahlreichen Unterschriften bedeckte Adresse , Bürgermeister
Bauer an der Spitze , ab , worin kath . Männer Freudenberg

' s
Dank und Anerkennung genannten Herren für ihre muthvolle
Haltung in der 2 . Kammer ausiprechen .

ss Waldshut , 3 . April . Die höhere Bürgerschule dahier
hält am 9 . d . M . ihren Schlußakt . Es besuchen dieselbe in
drei Klassen 33 Schüler am Schlüsse . Im nächsten Jahre
wird eine vierte Klasse errichtet . An der hies . lanbwirtbschast -
lichen Winterschule ertheiltcn 6 Lehrer 14 Schülern in 36 wö¬
chentlichen Stunden Unterricht . Die Kreiskasse unterstützte die
Winterschule mit 1300 fl . Das Programm spricht sein Bedau¬
ern aus über die geringe Zahl der Schüler .

Durch die Wutachthalbahn glaubt Waldshut bedeutend zu
gewinnen . Aus dem Walde hat es an den letzten Tagen wie¬
der frisch geschneit .

flfl Waldshut , Ende März . Der kathol . Männerverein
ist in erfreulichster Zunahme begriffen . Derselbe hat sich seit
Jahresfrist an Mitgliederzahl um die Hälfte vermehrt .

Ueberlingen , 1 . April . Diese Nacht sind in Frickingen
zwei Häuser abgebrannt . — Der See , der letzte Woche ge„
wachsen , ist in diesen Tagen wieder um einige Zoll ge
allen . ( L. Z .) -

Gestorben in Karlsruhe .
3 . April . Johanna Christine , V . : Schreiber Beutel , 2 I .

2 M . 10 T .



Nachruf !
Am 30 . Mär , schied unser Herr Stadtpfarrer

und Dekan Zimmermann aus unserer Ge¬
meinde , deren er in einem Zeitraum von mehr
als l8 Jahren ein treuer Hirte war . Die große
Pünktlichkeit und Liebe , mit der Herr Zimmer¬
mann seine Pflichten in Kirche und Schule , am
Kranken - und Sterbebette ausübte , finde hier
nochmals seine völlige Anerkennung . Noch ins¬
besondere aber tiesgesühlten Dank im Namen
Aller , denen Hr . Dekan Zimmermann in dieser
Reihe von Jahren ein freundlicher Ralhgeber ,
ein hilsebewühter Theilnehmer , und ein trösten¬
der Seelenhirte war . Der liebe Gott möge all '

Dies reichlich lohnen . Indem wir derGemeinde
St Peter in Bruchsal zum Eintritt ihres wür¬
digen Seelsorgers gratuliren , verbinden wir
nochmals ein herzliches Lebewohl !

Brette «, im April 1860 . . 436
Im Namen der Gemeinde

Der Stiftungs -Borstand :
Lechner . Egetmaycr . Miller . Fritz ,

^ ^ ck^ ^ erner ^ e.

Commullion -Andenken
für die erste hl . Eommunion bei F . M .
Reichel in Baden-Baden. 241 .14 .12

Dienstanerbieten
Für das hiesige Spital soll ein Spi

talmeister angestellt werden , welchem die

Verköstigung und Verpflegung der Pfründ¬
ner und Kranken gegen angemes¬
sene Vergütung übertragen werden
soll .

Der Spitalmeister erhält überdies :
a ) freie Wohnung im Spitalgebäude ,
1>) uncntgeldliche Benützung von

1 . ca . 1 % Morgen Ackerfeld ,
2 . „ V* Wiesen ,
3 . einem großen Garten ,
4 . zwei Haufen Reben ;

c) einen fixen Gehalt von 200 fl . jähr¬
lich , und ist ihm Gelegenheit gebo¬
ten , Oekonomie zu treiben .

Dagegen soll er bis zum Ab¬
lauf in einen , übrigens vortheil -

haften , Liegenschaftspacht eintrcten ,
die Lebensmittelvorräthe käuflich
übernehmen , mit Ausnahme des schon
vorhandenen Fahrnißinventars , alle

Bedürfnisse anschaffen , und eine Cau -
tion von 1000 fl . stellen .

Verheirathete Bewerber katholischer Con -

fession haben sich innerhalb 14 Tagen bei
der Stiftnngskommission , bei welcher auch
die näheren Bedingungen eingesehen wer¬
den können , zu melden , unter Vorlage
ihrer Zeugnisse über ihre bisherige Be¬

schäftigung und guten Leumund .
Schließlich wird noch bemerkt , daß

solche Bewerber bevorzugt werden , welche
als Krankenwärter bereits angestellt wa¬
ren und darüber gute Zeugnisse besitzen .

Gengenbach , den 30 . März 1870 .
Aus Auftrag der katholischen Stiftungs-

Commission.
_ Kaiser . 417,2 .2

Hafner - Gesuch .
Einige Scheibenarbeiter , welche auch

Ofen putzen können , finden dauernde Be

schäftigung Querstraße Nr . 25 in Karls¬

ruhe . — Ebendaselbst wird auch ein

Bursche von 15 — 18 Jahren gesucht , der

sich willig allen vorkommendcn Arbeiten

unterzieht ._
431 .

Tüchtige Aquisitcurc
werden für eine deutsche Lebens - Versicherungs -
Bauk bei sofortiger Auszahlung hoher Provision
gesucht . Offerten unter Q . T . 889 befördert die
Annoncen -Expedition von Haasenstein
u . Vogler in Frankfurt a. M . 434 3 .1

Kreuzwege in Helgemälden
und dauerhaften Oelfarbdrucken .

Diese Oelgemälde und Oelfarbendrucke sind ausgesührt nach den be¬
rühmten Compositionen unserer gefeierten Künstler Führich , Fortncr , von akademisch
gebildeten Künstlern .

I . Oelgemälde :
1) Ausgabe in Bildgröße 20 " auf 28 " . fl. 175

Mit besonders dauerhaften und schönen Goldrahmen und Aussätzen fl . 230
2) Ausgabe in Bildgröße 28 " auf 36 " . fl . 300

Mit besonders dauerhaften und schönen Goldrahmen und Aufsätzen fl . 400
Ausgabe in Oelgemälde « für ganz große Kirchen zu . . . fl . 500 fl. 600

Mit und ohne Rahme .
II . Oelfarbendrneke :

1) Ausgabe in Bildgröße 15 " auf 20 " . fl . 56
Mit schönen Goldrahmen und Aufsätzen . fl . 90

2) Ausgabe in Bildgröße 28 " auf 36 " . fl . 175
Mit frönen Goldrahmen nnd Aufsätzen . fl . 230

Ferner liefere ich auch Kreuzwege nach jeder beliebigen Größe unter Garantie
solidester Ausführung zu den billigsten Preisen .

Daß meine Kreuzwege in jeder Beziehung die verehelichen Besteller be¬
friedigen und allen Anforderungen entsprechen , beurkunden die höchsten geistli¬
chen Stellen !

Probestationen stehen zum Vergleiche mit andern offerirten Kreuzwegen
gerne zu Diensten . — Ratenzahlungen werden bei Ausnahmsfällen zugestanden ,
und überhaupt auf alle billigen Bedingungen von Seite der Käufer eingegangen .
Nachdem ich stets größere Vorräthe von Kreuzwegen auf Lager halte , kann ich allen
Wünschen gleich entsprechen und empfehle mich zu geneigten Aufträgen .

249 .7 .6 F. Gypen
's Kunstverlag in München.

Unterzeichnete erlaubt sich , auf nachstehende , anerkannt meisterhaft ausgeführte

- Stationen 285 .6
aufmerksam zu machen und sich zur Beschaffung derselben bestens zu empfehlen :

1 Mariner ä großer hl. Kreuzweg in 14 Stationen , 33 1// hoch und 25 " breit ; di-
♦ oNttNri v rcct auf Malerleinwand gedruckt ; auf Blendrahmen gespannt 210 fl .

2 ADJitltffimter großer Kreuzweg . 32 '/. " hoch und 23 '/, " breit ; auf starker Lein¬
wand ; auf Blendrahmen gespannt 89 fl . 15 kr.

3 M)l »17ihpirer kleinerer Kreuzweg. 24y2
" hoch und 17V2

" breit ; ebenfalls aus
♦ iVHümjtUtl starker Leinwand ; auf Blendrahmen gespannt 54 fl . 15 kr.

Die letzteren eignen sich durch billigen Preis , bei sehr schöner Ausführung ,
besonders zur Anschaffung für kleinere Kirchen .

4 . Mics -KrcuMcg-Statiollen in Gußeisen 85 , «Ll "£;
eignen sich besonders für steinerne Säulen und Stationshäuschen . Größe und Preise
excl . Fracht sind :
a . Der größere Kreuzweg , rechts anfangend , 21 " hoch und 16 " breit . Preis pro Station

vom Guß weg 21 fl . 36 kr. , der Grund vergoldet und die Figuren bemalt 28 fl . 48 kr .
b . Der mittlere , links anfangend , 18 ' / 2

" hoch und 14 " breit , pro Station vom Guß weg
14 fl . 24 kr. , bemalt und der Grund vergoldet 12 fl . 36 kr .

c . Der kleinere , rechts anfangend , 14 ' / 2 hoch und 10y 2 breit , pro Station vom Guß weg
7 fl. 12 kr. , bemalt und der Grund vergoldet 12 fl. 36 kr.

Diese Bilder können auch blos broncirt oder vergoldet werden . Auch können einzelne
ausgewählt werden , z. B . : die Kreuzigung Christi , die 5 Geheimnisse des schmerzhaften
Rosenkranzes rc.

mb ^ i’okftatioueu werden auf Wunsch gerne versandt.
RllHllltll werden in kürzester Zeit billigst geliefert .

Freiburg . Literarische Anstalt .

für alle bei katholischen Pfar¬
reien u. Stiftungs -Commis¬
sionen vorkommenden Fälle werden

_ _ stets angefertigt und sind zu haben
in der Buchdruckerei von I . Großmann in Karlsruhe .

fen
(Epileptische Krampfe (Fallsucht)

heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie D octor O . Klllisch
in Berlin , Louisenstraße 45 . — Bereits über Hundert geheilt . 75 . 47

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo
~ Haasenstein & Vogler (52 ) 8
8 Zeitunge - Annoncen - Expedition 8
O in FKMKFVRT AM MAII . O
o Filialgeschäfte : in Basel , Berlin, Breslau , Cöln , Hamburg, Leipzig , Wien , g
OOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOOOOOO
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Frequente Gasthöfe,
gute Wirthschasten,

hier und auswärts ,

Herrfchastshiillscr LVillaS
Privat - und Geschäftshäuser

verschiedener Größe , in den geeignetsten
Lagen in und außerhalb hiesiger Stadt
(darun ' er einige mit großen Gärten
und Räumlichkeiten für jeden Ge¬
schäftsbetrieb sich eignend) , sind unter
günstigen Bedingungen aus freier Hand
durch Vermillelung des Unterzeichneten zu
verkaufen . Kausliebhabern erlheilt (Briefe
franco ) nähere Anskunst
Adolf Goldschmidt , Agent,
Zähringerstraße Nr . 79 in Karlsruhe .

( Täglich von 11— 1 und von 3 — 4 Uhr .)

Gegen Hautausschlägr empfehle bestens :

Jodsodaschwefel-Seife ,
Tlieer - Beife .

Conrad in Haagel ,
377 Großherzoglicher Hoflieferant .

Allen Hausfrauen , welche die Zeitschrift : „ DieHausfrau " nicht kennen ,
wird dieselbe wegen ihrer Gediegenheit hierdurch warm empfohlen .

5 . Eine praktische Hausfrau .

Lehrlings -Stelle.
Ein braver junger Mann kann sofort

in meinem Spezerei - , Delikatessen - und
Cigarren-Geschäft als Lehrling ausgenom¬
men werden . Tüchtige Schulkenntnisse ,
gute Schrift und etwasFranzösisch - Spre -
chen ist bedungen .

Baden , den 4 . April 1870.
430 .3 . 2

_
August Gaus .

Lehrlings - Heluch.
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die nöthigen Schul¬
kenntnisse besitzt , als Setzerlchrling aus¬
genommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes ._ ( 6 )

Empfehlung .
Severin Groß von Obernev läßt

mit Genehmigung großh . Ministeriums
des Innern 16 Wanduhren mit Schnih -
werk im Werthe von je 50 fl . verloosen.
Dieser arme und brave Mann hat eine
große Anzahl seiner 1600 Loose ä 30 kr.
noch nicht abgesetzt , während die Verloo -
sung schon am 9 . April stattfinden soll .
Die Unterzeichneten empfehlen den Seve¬
rin Groß der gütigen Theilnahme der
hochwmd . HH . Geistlichen und sonstiger
Menschenfreunde auf ' s beste . Loose sind
zu haben bei den Exped . des „ Pfälzer
Boten "

, des „ Freiburger Boten " und im
Bureau d . Blattes . 420

Z. Lindau. R . Baumstark.
Die Gewinnzichung obiger Uhrenver -

loosung findet 8 Tage später statt.

Hostheater in Karlsruhe .
Donnerstag 7 . April . Zweites Quartal .

36 . Abonnements-Vorstellung. Die weiße
Dame. Oper in 3 Akten von Boitdnu.
Anfang halb 7 Uhr .

Sonntag 10 . April . Mit allgemein
aufgehobenem Abonnement zum Vortheil
desUnterstützungsfonds sürWiltwen und
Waisen der Mitglieder des großh . Hof¬
orchesters : Großes Konzert in zwei Ab -

lheilungen . Anfang 7 Uhr .

tzours der Staatspapierr . Frankfurt , den 5 . April .

LtaatSpaptere .
Oesterreich ö°/o Emh. Stsb . i. €>.

67 . . . 1. P .
£>“/• .
67 , Ung. Eifenb.-Anl .

Urtufetn 47,7 , C°usol.-Obl gat.
47,7 , Mo. dt».
4°/, bto. btt .

« aber« 57, Obligationen
47. 7. 4Mb . b. Rolhsch.
4*/.7. ’/. lSM- b. » .
4°/, IfLhrig btt .
4°/- ' /.Mri - bto.
VI, » blöf^Rente btt .
3*/,7. dt«.

« ürtlemb. 4' /,7 , Oblig . b. Rothsch.
VI, btt .
37 . 7 . bto.

Laben 6V, Obligationen
47.7. dt«.
4% bto.
37.7. bto. v. 1342

* r . Hefte» 67 , Obligation
47, bto.
37.7. bl».

Per comptant .

677, 7. «
507, P
497. P
76 P
8.! G
827, «
827, @
101 P
827. P
827. P

867. P
867. P 7. «
817, <»
91 P 907, nt
86 P
827, P 7, 2
997, P 7. ®
»■; */, P Vi
86V, «
83 P 82 ' /, @
102 P
93 P
877, b n G

G

« »flau

Italien

Schweden

Schweiz

47,7 » Obligation b. Rolhsch.
VI , bto.
3>/,7 « btt.
67, OMg. b. Tab -Regie
6°/, Benctianer i Fr.
47,7 « Odl. in R. zu 106
47,7 « Pid. i. R. zu 106
47,7 ° Eidg . Obi. i. Fr. ,u 28 kr.
VI,V, Bern. St .«Obitgatto»
67, » bä. 1881t ». 61
67, , 1882t b. 62

» oltbezaylte Bank - Actten .
37, Frankfurter Lank -Aktien'

V, Oefterr. Bank -Äktic»
57, bw . Credlt -Lclien O. SB.
VI , Darmft. B .-A. zu ft. 260
» oll einbezahtle Eisenbahn - Arti - n

und Prioritäten .
67, « ltf- b-ibb -hn fl. 200
57, Rub^Etsenbabn 2. Otn. 200 ft
v ), iiubw^Berb . Sisgnbahn
47,7 . Bahr. Oftbahn
VI, HessischeLudwigäbab»
37, P --O . b. österr. Si - E^B .

7 .

827. P
83 ' /, *
827, P :
91 /, P
777, «
88 «
877, P
102 G
1007 , P 7. ®
99 P 9 V, G
967. 7 . 7. b

1287, P 7, «
888 P 86 «
2687, 6 -7. 707, b
32 0 b

1827 , P 182 <
1537, «
170 G
1197, b
1327, P
F.K>/. « »/. <«

87, Oesi. « ftd-Sl . u. bomb. ‘».,8 .
37, btt . bto.
57» Misabethbahn Prior. 7,
57. bto . neueste Emils. 7,
67« Böhm . W.-BM . i. S . b. Rothsch. 7.
6"/, Schweiz. Eenlr.-Pr . l. Fr. zu 28 kr.
4>/,7 , Heft. Lubwigäb.-Prior .
67, Lubwb.-Beib. Prior-Obttgar.
47» 010. bto.

Diberie itclieu .
VI, Südb. Bank -Actien mit 407, Ging.

Anlebens - Boose .
Oefterr . 250 ft bei Rotbich. 1838

, 260 , , . 1864
. 600 , »o» 1860 7,
. 100 . vou 1864
, 100 , Prior ^Loote 1858

37,7 , Preutz. PrSmien-Anletb !
47, Bad . Pr - L°° ie zu 100 Thlr. b. R.
Babifche 3b-ft^i!°°ie
«rurbeffifche 40-Thlr-L. oie b. Rothl » .
Großh . Heft. 50-ft-Loofe dtt.

, , 26-fi^Boofe bto.
Raftau 25-ft-Loofc bet Rothfchttb
Kuäbach-iSuuzenhaufeuer 7-ft-8«ofe

102'/, P
607. P
78 P
827. P
78 P
102 0

100' /, P
85 ' /, P

2607 , P 2167 , C

727, b
787. V. d
11 V» 1*
160 G

105 P
587, P V. «
68‘/, P
174 41
447, P
377. buG
127, P 12 «

Wechfet - tloure .
ftmsterbam
Augsburg
Berliu
Bremen
Brüftel
Hamburg
betpzig
Bonbon
Mailand
Parts
Men

t. S . 1007, @
100 B »67. (
10 7. 8
97V. L
94'/. 7. b
887 . nt
105 B
120 119 '/, b
94'/, @
96' /. ' /. b

« 0 lb und Stlver .

Preuft Friebrtchäb'or
Pistolen
HollLnbifche 10-ft -El .
Duralen
20-Franken -Stücke
Englische Sooereigns
Rufstiche Jmstcriale«
Preutz . lkaftenscheine
Dollars in Gold

ft. 9. 68 —69
. 9. 47—49
. 9. ü4—56
. 6. 36—38
. 9. 29 '/, - 30'/,
. 11. 66- 69
. 9. 47 - 49
. 4. 46 - 7 .
. 2. 28 —19

Druck von I . Großmann , Adlerstraße Rr . 20 in Karlsruhe .
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